


Stromversorgung
des Industrieparkes ICO

Als Folge kurzzeitiger Stromunterbre-
chungen können in der chemischen
Industrie mit Flüssigkeit gefüllte
Rohre aushärten oder bei der Her-
stellung von synthetischen Garnen
die Spinndüsen verkleben. Große
Produktionsausfälle und zusätzliche
Aufwendungen sind die Folge, die
einen negativen Einfluss auf die Be-
triebskosten bewirken. Ein Beispiel
für die Notwendigkeit einer sicheren,
unterbrechungsfreien Stromversor-
gung ist das Industrie-Center-Obern-
burg (ICO). 
Die Verantwortung der dortigen
Stromerzeugung trägt die KWO
(Kraftwerk Obernburg GmbH), ein
Joint Venture zwischen E.ON Bayern
und der Fa. Mainsite GmbH [1].
Das Kraftwerk Obernburg betreibt
vier Dampfturbinen (2 x 20 MW;
1 x 4 MW; 1 x 6 MW) und eine
Gasturbine mit 75 MW elektrischer
Leistung.
Die Dampfturbinen versorgen das
Werksnetz mit elektrischer Energie.
Mehr als 80 % des Strombedarfs
des Standortes wird durch Eigen-
erzeugung mit Dampfturbinen ge-
deckt. Der Generator der Gasturbine

speist direkt in das E.ON-Netz ein.
E.ON ist für die Fremdstromeinspei-
sung (zweimal 110 kV und einmal
20 kV) verantwortlich. 
Die Mainsite betreibt das Werksnetz
und versorgt mit über 80 Transfor-
matoren (MS/NS mit je 1600 kVA)
die Niederspannungsnetze der 16
Produktionsunternehmen. „Ange-
sichts der Qualitätserfordernisse
müssen natürlich jede Schaltanlage
und die einzelnen Netzabschnitte
höchsten Anforderungen genügen“,
erläutert Dipl.-Ing. Alfons Grundl von
Mainsite. „Daher werden die Schalt-
anlagen einer ständigen Kontrolle
unterzogen und die älteren Anlagen
schrittweise im Rahmen eines Ge-
samtinvestitionsplanes ersetzt.“

Anforderungen
an NS-Schaltanlagen

Betriebe der chemischen Industrie
haben erfahrungsgemäß immer wie-
der besondere Randbedingungen,
so auch die Rayon-Betriebe, die Gar-
ne für Reifen und Viskose für textile
Anwendungen herstellen (Bild ➊).
In der Nähe von den Produktions-
stätten lassen schon geringe Men-
gen an Schwefel-Wasserstoff (H2S)
das Kupfer- und Silber-Material von
EMSR-Anlagen (Elektro-, Mess-,
Steuerungs- und Regeltechnik) „an-
laufen“ und verursachen damit
einen Schädigungsprozess. Das
Wissen dieser Besonderheiten und
der Erfahrungsschatz zur Lösung der
Probleme in diesem Umfeld ist
natürlich für den Schaltanlagenbau
wie auch für die zum Einsatz kom-
menden Betriebsmittel von großer
Bedeutung. A. Grundl: „Das Schalt-
anlagensytem MoNA 5000 ent-
spricht genau unseren Anforderun-
gen und wurde von M+M Schaltan-
lagen [2] mit großer Fachkenntnis
nach unseren Erfordernissen gefer-
tigt und errichtet. Dazu gehört auch,
dass das System typgeprüft ist,
einer Störlichtbogenprüfung unter-
zogen wurde und insbesondere die
Wärmebelastung der Schaltfelder
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Schaltanlagen für die 
sichere Stromversorgung
Die unterbrechungfreie Bereitstellung der Stromversorgung von
der Erzeugung bis zum niederspannungsseitigen Anschluss der
Produktionsmaschinen ist für viele Bereiche der Industrie von
entscheidender Bedeutung, denn selbst ein nur kurzzeitiger
Ausfall verursacht oftmals schon eine Produktionsunterbre-
chung. Daraus folgen hohe Anforderungen an die Qualität der
Stromversorgung rund um die Uhr. Diese Qualitätsleistungen
müssen natürlich auch die Schaltanlagen garantieren.

➊ Produktion ENKA GmbH im Rayon-Betrieb: Herstellung
von Viskose-Fasern 

➋ Betonfertig-
stationen für 7
Transformato-
ren 1600 kVA
und 6 NS-
Schaltanlagen
in Einschub-
technik (MoNA
5000)

➌ Transformator 1600 kVA,
6 kV/400 V, mit gießharz-
isolierter Schienenverbin-
dung (2500 A) zur Schalt-
anlage

➍ NS-Schaltanlage, Typ MoNA 5000 für den Kraftwerks-
eigenbedarf



durch Zusatzentlüftungsmaßnah-
men in Grenzen gehalten wird – was
auch im Hinblick auf spätere be-
triebsbedingte Umrüstungen von
Bedeutung ist.“

Betrieb der Schaltanlagen

Aus Platzgründen sind die Schaltan-
lagen zusammen mit den Transfor-
matoren vor den Produktionsstätten
in einem Betongebäude der Fa. Be-
tonbau Kirrlach installiert (Bild ➋).
Von der Mittelspannungsebene wird
im unteren Teil des Gebäudes die 
6-kV-Spannung über sieben 1600-
kVA-Trafos (Bild ➌) auf die Nieder-
spannungs-Ebene transformiert.
Über ein gießharzisoliertes Schie-
nensystem werden die Schaltanla-
gen eingespeist (Bilder ➍ und ➎).
Bei einer der letzten Schaltanlagen-
erneuerungen hatte die Fa. M+M
von der Auftragserteilung bis zur In-
betriebnahme eine Zeitvorgabe von
(nur) drei Monaten. Der Kabelan-
schluss und deren Umrüstung wird
durch die Elektrowerkstatt der Main-
site GmbH vorgenommen (Bild ➏).
Um die Verfügbarkeit der Abzweige
optimal zu gestalten, wählte man für
die Abzweige die Einschubtechnik
(Bilder ➐ und ➑). Die Wartung der
Anlagen erfolgt vorbeugend alle fünf
Jahre.

Technischer Aufbau 
der NS-Schaltanlage

Als  Schaltanlagensystem kommt
seit vielen Jahren das Anlagensys-
tem MoNA 5000 zum Einsatz. Es ist
eine typgeprüfte Schaltgeräte-Kom-
bination gemäß DIN VDE 0660 Teil
500 [3]. Zudem ist das System stör-
lichtbogengeprüft gemäß DIN VDE
0660 Teil 500, Beiblatt 2. Das Sam-
melschienensystem (Bemessungs-
strom bis 5000 A, Bemessungskurz-
zeitstrom bis 100 kA) ist im Rücken
des Feldes angeordnet und die Ein-
speisung der Gerätemodule (fest
eingebaute Abzweige, steckbar an-
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➎ Ältere Schalt-
anlage mit Schie-
nenzuführung

➏ Ersatz der 
älteren Schaltan-

lage (Hintergrund)
durch den neuen

Typ �



geordnete Module, Einschubtech-
nik) erfolgt über ein vernickeltes
2500-A-Steckverteilschienensystem
im Geräteraum. Die Schaltfelder
sind mit einer speziell konstruierten
Wärmeentlüftung auf dem Dach ver-
sehen (Schutzart IP 30). Damit wird
eine unerwünschte Wärmebelas-
tung des Geräteraumes durch natür-
liche Konvektion vermieden (Bild
➒) [4], [5].

Zusammenfassung

Die Mainsite GmbH trägt für das In-
dustrie-Center-Obernburg die verant-
wortungsvolle Aufgabe einer unter-
brechungslosen Stromversorgung
vom Kraftwerk KWO über das eigene
Mittelspannungs- und Niederspan-
nungs-Netz. Die Produktionsbetrie-
be sind besonders sensibel gegen-
über Stromunterbrechungen. Dazu
zählt vor allem die Faserproduktion.

Diese hohen Qualitätsanforderun-
gen müssen auch die Schaltanlagen
der Niederspannungs-Technik erfül-
len. Hier hat sich das seit vier Jah-
ren eingesetzte System MoNA 5000
bewährt, das viele spezielle Anforde-
rungen bereits im Standard erfüllt.
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Bedarfgerechte Alarmierung

Sobald einer der Funk-Melder Rauch
detektiert, kann er selbst mittels
einer eingebauten Sirene lautstark
alarmieren und gibt zudem ein
Alarmsignal an alle mit ihm vernetz-
ten Melder weiter. Dies gewähr-
leistet eine weithin vernehmbare
Alarmierung durch alle im Netz zu-
sammengefassten Melder. Dieser
umfassende und weit reichende
Alarm ist eine der Möglichkeiten, die
Funksysteme zur Brandfrüherken-
nung bieten. Ausgereifte und bis ins
Detail durchdachte Lösungen wie
die Funkrauchmelder Duo-Line und
Duo-Line Plus von Hekatron lassen
sich noch weitaus präziser an die
Bedürfnisse des abzusichernden
Objekts anpassen. So bietet es sich
bei der Ausstattung von Mehrfami-
lienhäusern, Büros oder Praxen
innerhalb eines Gebäudekomplexes
oft an, Gefahrenbereiche für den
Notfall eindeutig abzugrenzen. 
Beispielsweise kann es sinnvoll
sein, dass in einer Wohneinheit
detektierter Rauch nur in dieser
Wohnung selbst zu einem Alarm
führt und im Treppenhaus einen
Sammelalarm auslöst. Die Funk-
rauchmelder ermöglichen dies durch
die Definition von bis zu acht ver-
schiedenen Meldelinien. 
Interessant für den Einsatz der Funk-
rauchmelder in Alten- und Pflege-
heimen ist die Möglichkeit des
stillen Alarms. Dies bedeutet die
Weiterleitung des Rauchalarms und
des Batteriewechselsignals von
einem Melder zum anderen ohne

akustische Alarmierung. Auf diese
Weise können die Signale gezielt an
die Nachtwache oder Pforte weiter-
geleitet werden, ohne dass nicht
betroffene Heimbewohner unnötig in
Panik versetzt werden.

Doppelte Sicherheit 
durch zwei Funkfrequenzen

Die Funkrauchmelder senden auf
zwei Funkfrequenzen im 868- und
869-MHz-Band. Wird das Funktele-
gramm in einem der Kanäle gestört,
so übernimmt der andere Kanal die
Datenübertragung. Zwei Testfunktio-
nen ermöglichen es dem Betreiber
festzustellen, ob alle Melder gleich-
er Linienadresse bei einem Test-
alarm angesprochen werden und ob
im Falle eines Rauchalarms alle
gewünschten Melder aktiviert wer-
den.
Duo-Line Plus verfügt als zusätz-
liches Merkmal über einen zuschalt-
baren Repeater, der Funksignale
auch an weit entfernte Funkrauch-
melder weiterleitet. So können die
Melder auch entlegene Räumlich-
keiten wie Keller oder Speicher absi-
chern. Zwei Open-collector-Ausgän-
ge erlauben bei diesem Modell
zudem, externe Vorrichtungen wie
Sirenen, Lüftungsanlagen oder auch
Brandmeldeanlagen anzusteuern. 
Desweiteren gibt es Zusatzmodule
für die Vernetzung von Temperatur-
meldern sowie zur Anbindung der
Funkrauchmelder an Fremdsysteme
oder an die Hektor-Zentrale des
Herstellers. ■
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Funkvernetzte Rauchmelder
Schon ein einzelner Stand-alone-Rauchmelder ist mehr, als der
durchschnittliche deutsche Privathaushalt heute an sicher-
heitstechnischen Vorrichtungen aufzuweisen hat. Fachgerecht
am richtigen Ort montiert, alarmiert er bei auftretendem Rauch
rasch und zuverlässig. So stellt er einen Schutz vor Rauchver-
giftungen dar. Ein noch höheres Maß an Sicherheit bieten 
mehrere über Funk miteinander vernetzte Melder. 

➊ Die Funkrauch-
melder sind mit 
Lithiumbatterien
ausgestattet und er-
reichen damit eine
Betriebsbereitschaft
von bis zu 4 Jahren

Foto: Hekatron

➐ Ausführungs-
beispiel: Ein-
schub bis 400/
320 A mit Leis-
tungsschalter
(Schutzart IP 30)

➑ Innenansicht
Einschub-
kassette bis
630/400 A
(Schutzart IP 20)

➒ Schaltfeld-
belüftung durch
Konvektion mit
speziellem Dach-
blech
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